
erbringen zu können, dass 
alle Richtlinien und Vorschriften 
eingehalten werden und eine 
Diskriminierung daher auszu-
schließen ist.

Trotz aller Vorsichtsmaßnahmen 
ist eine Klage nicht auszuschlie-
ßen. Zusammen mit namhaften 
Versicherungsgesellschaften 
bietet die SCHUNCK GROUP 
deshalb spezielle Deckungs-
lösungen für Rechtsschutz und 
Haftpflicht an, mit denen Sie Ihr 
Risiko minimieren können. 
Unabhängig davon bleibt die 
wichtige Aufgabe der Dokumen-
tation des betrieblichen Risk 
Managements, um wirksam 
gegen Missbrauch vorgehen zu 
können.

Um Sie bei der Vorbeugung 
zu unterstützen, führ t die 
SCHUNCK GROUP Informations-
veranstaltungen zu diesem 
Thema durch. So informier ten 
sich am 12. September 2006 in 
München rund 40 Teilnehmer 
über das AGG. Als Expertin 
war Rechtsanwältin Valerie 
Naumann vor Ort. Weitere 
regionale Informationsveran-
staltungen zu diesem Thema 
sind für das kommende 
Frühjahr geplant.

 Ihre SCHUNCK
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Oft kann ein in Seenot geratenes Schiff 
mit Ladung durch überlegtes Handeln des 
Kapitäns gerettet werden. Dann liegt die 
so genannte Havarie-Grosse vor. Definier t 
wird diese, wenn aufgrund der außer-
gewöhnlichen Umstände bewusst Schäden 
bzw. Kosten in Kauf genommen werden, 
um Schiff und Ladung aus einer gemein-
samen Gefahr zu retten. Meist handelt es 
sich dabei um Kosten für das Abschleppen 
des Schiffs oder Verluste durch die 
Opferung von Gütern.

Für diese Kosten haften – wenn die 
Bedingungen für eine Havarie-Grosse 
vorliegen – alle an dem Seetransport 
beteiligten Parteien im Verhältnis zu den 
geretteten Waren. Auf die Unternehmen 
können so Ansprüche bis zur Höhe des 
eigentlichen Warenwertes zukommen. 
Auch dann, wenn die eigene Ware unbe-
schadet am Zielor t angekommen ist 
oder am Nothafen gelöscht wurde. Die 
Unversehrtheit, so die dahinterstehende 
Überlegung, konnte in diesen Fällen nur 
durch die Opferung von Waren anderer 
Unternehmen erreicht werden. Geregelt 
wird die Havarie-Grosse auf nationaler 
Basis im Handelsgesetzbuch (HGB) in den 
Paragraphen 700 bis 739 sowie inter-
national in den York/Antwerp-Rules.

Wie wichtig der Kostenaspekt der Havarie-
Grosse sein kann, zeigen unter anderem 
die Beispiele „Cougar Ace“, die im Juli 
2006 mit 4.813 Fahrzeugen havarier te, 

und der Fall „Hyundai For tune“ im März 
2006. Allein hier wird ein Schadenvolumen 
von 300 Millionen USD geschätzt. 

Tritt die Havarie-Grosse ein, macht der 
Reeder sein Pfandrecht üblicherweise 
an der Ware geltend und hält die unbe-
schädigte Ware ein. So lange, bis der 
Eigentümer seinen Kostenanteil an der 
Havarie-Grosse zahlt. Ist das Gut nicht 
versichert, geschieht dies in der Regel 
bar (Cash deposit). Besteht eine 
Transportversicherung, verpflichten sich 
die Versicherungsgesellschaften per 
Havarie-Grosse-Verpflichtungsschein 
(Average Guarantee) zur späteren Zahlung.

Da jeder Seetransport die Gefahr der 
Havarie-Grosse birgt, empfiehlt sich 
unbedingt der Abschluss einer Warentrans-
portversicherung. Dies enthält – wie 
beispielsweise der WorldCover-Plus aus 
unserem Haus – selbstverständlich die 
Versicherung der Havarie-Grosse. 

Für Fragen zu diesen Themen stehen 
Ihnen unsere Experten gern in Ihrem 
SCHUNCKHAUS zur Verfügung. Oder 
Sie wenden Sie sich direkt an
EderR@schunck.de

Rudolf Christian Eder

400 bis 500 Havarien bzw. 
havarieähnliche Ereignisse auf 
den Weltmeeren mit Schäden 
in oft mehr facher Millionen-
höhe zeigen, dass trotz allen 
technischen Fortschritts 
die Seefahrt noch immer 
erhebliche Risiken birgt.

Havarie-Grosse – 
die unterschätzte Gefahr

Havarie nach Wassereinbruch – die „Cougar Ace“ im Juli 2006  © dpa
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